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0   Verfahren  zum  Herstellen  von  Eisenbetonkonstruktionen  mit  Dünnquerschnitt. 

©  Verfahren  zum  Herstellen  von  Eisenbetonkon- 
struktionen  mit  Dünnquerschnitt  unter  Verwendung 
von  verlorenen  Verschalungselementen,  wobei  im 
Verlaufe  des  Verfahrens  Beton  zwischen  die  Ver- 
schalungselemente  gegossen  oder  auf  den  Verscha- 
lungselemente  ausgebreitet  wird.  Das  erfindungsge- 
mäße  Verfahren  kann  dadurch  gekennzeichnet  wer- 
den,  daß  die  relative  genaue  Position  der  Verscha- 

f™"  lungselemente  und  der  Bewehrung  für  die  einzelnen 
^Phasen  der  Produktion,  der  Montage  und  Betonie- 
{flrung  bestimmt,  koordiniert  und  festgelegt  wird,  und 
CO  zwar  dadurch,  daß  die  Verschalungselemente  mit 
W  mehrzweckigen  Abstandseinlagen  (2)  -  vorteilhaft 
r-aus  korrosionbeständigem  Material  vorgefertigten, 
^"die  Verschalungselemente  versteifenden,  die  Beweh- 
^rung  fixierenden  Flachgitterstücken,  gefalteten  bzw. 
O  gewölbten  Gitterflächen,  die  Formgebung,  die  Ge- 

rt  Wichtsverminderung  des  Betonquerschnitts  gewähr- 
in  leistenden,  hohlen  perforierten  Blechstücken,  gefalte- 

ten  bzw.  gewölbten  perforierten  Blechflächen,  oder 
auch  die  Funktion  der  Wärme-  und  Schallisolierung 

ausübenden  profilierten  Korpern  aus  Kunstston,  öiii- 
katschaum  bzw.  aus  sonstigen  organischen  und  un- 
organischen  Materialien  oder  aus  deren  Kombination 
-  versehen  sind,  und  durch  die  Abstandseinlagen  (2) 
der  nebeneinander  bzw.  übereinander  gelegten  Ver- 
schalungselemente  Eisendrähte  hindurchgeführt 
werden,  zweckmäßig  durch  Einfädeln  oder  Ein- 
schnappen,  und  gegebenenfalls  aus  den  selbsttra- 
genden  Verschalungselementen  eine  zum  Gießen 
fertiggestellte  Fläche  in  der  gewünschten  Größe  und 
Form  ausgestaltet  wird. 

Xerox  üopy  uentre 
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Verfahren  zum  Herstellen  von  Eisenbetonkonstruktionen  mit  Dünnquerschnitt 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Her- 
stellen  von  mit  Hilfe  von  verlorenen  Verschalungs- 
elementen  gefertigten  Eisenbetonkonstruktionen, 
insbesondere  Gebäudekonstruktionen,  mit  Dünn- 
querschnitt  in  großen  Mengen  und  in  einer  einfa- 
chen  Weise,  wobei  im  Verlauf  des  Verfahrens  auf 
die  verlorenen  Verschalungselemente  Beton  gegos- 
sen  oder  Beton  auf  den  Verschalungselementen 
ausgebreitet  wird. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auch  auf  eine  mit 
dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  hergestellte 
einschalige  oder  zweischalige  Platte. 

Auf  diesem  Fachgebiet  ist  die  Tätigkeit  von 
Bela  Sämsondi  Kiss  wohlbekannt,  der  die  prakti- 
sche  und  theoretische  Basis  des  Verfahrens  ge- 
schaffen  hatte  und  diese  im  Buch  "Gebäude  mit 
Gewebestruktur"  (Akademischer  Verlag,  Budapest, 
1965)  veröffentlichte.  Der  ungarische  Urheber- 
schein  Nr.  1243  beschreibt  ein  Verfahren  und  eine 
Anlage  zur  Erzeugung  von  mit  Flachflächen  be- 
grenzten  Betonhautprofilen  durch  Gießen  bei  konti- 
nuierlichem  Entzug  des  Wassergehalts  des  Beton- 
mörtels  während  des  Eingießens;  die  Lösung  be- 
zieht  sich  auf  die  Herstellung  von  starren  Beton- 
konstruktionen.  Die  HU-A-168  108  bezieht  sich  auf 
ein  "Verfahren  zur  Herstellung  und  Montage  von 
mit  Eisenbeton-Gitterwerk  und  Schale  versteiften 
Baukonstruktionen  mit  Zellen";  in  der  Beschreibung 
wird  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von  Gebäuden 
aus  synthetischen  Schäumen  spezifiziert. 

Die  HU-A-173  309,  "Verfahren  und  Anlage  zum 
Anlegen  von  Bauten",  ist  ebenfalls  bekannt;  im 
Sinne  des  bekannten  Vorschlags  wird  die  Massen- 
produktion  der  Bauelemente  verschiedener  Dimen- 
sionen  durch  die  Einstellung  der  Bauelemente  und 
der  einstellbaren  Fertigungsanlagen  "in  ein  doppel- 
tes  Bezugssystem"  gelöst. 

Die  beschriebenen  Lösungen  beanspruchen 
provisorische  Tragkonstruktionen  während  des  Zu- 
sammenbaus  der  Elemente.  In  der  HU-A-181  119, 
"Verfahren  zur  Errichtung  von  Eisenbetonbauten", 
ist  eine  gewisse  Lösung  der  Montagearbeiten  be- 
schrieben,  bei  der  die  provisorischen  Tragkonstruk- 
tionen  sich  erübrigen  und  die  dadurch  gekenn- 
zeichnet  werden  kann,  daß  eine  vorgefertigte,  als 
Netz  ausgestaltete  Stahlkonstruktion  verwendet 
wird  und  zunächst  die  steife  räumliche,  die  struktu- 
relle  Bewehrung  wenigstens  eines  Teils  des  Ge- 
bäudes  bildende  Skelettkonstruktion  ausgestaltet 
wird.  Im  Sinne  der  DE-A-26  36  531  werden  die  mit 
tellerartig  sich  erweiternden  Abstandseinheiten  ver- 
bundenen  Verschalungselemente  mit  den  Ab- 
standseinheiten  zusammengebaut,  damit  man  eine 
größere  Fläche  erhält.  Außer  in  Verbindung  mit 
den  Verschalungselementen  können  die  Abstands- 

einheiten  zu  sonstigen  Zwecken  (z.B.  zur  Veranke- 
rung  der  Bewehrung)  nicht  verwendet  werden. 

Die  gemeinsame  Charakteristik  der  bisher  be- 
kannten  und  angewendeten  Lösungen  besteht  dar- 

5  in,  daß  in  dem  Negativ  der  verschiedenen  verlore- 
nen  Verschalungselemente  eine  lasttragende  Ei- 
senbetonkonstruktion  mit  Dünnquerschnitt  mit 
Gießbeton  hergestellt  wird. 

Infolge  der  geringen  Querschnitte  sind  die 
w  Maßgenauigkeit  und  das  Volumen  des  zum  Errei- 

chen  der  Genauigkeit  erforderlichen  Zeitaufwands 
im  Vergleich  zu  den  traditionellen  Eisenbetonkon- 
struktionen  von  äußerster  Wichtigkeit. 

Demnach  kommen  bei  den  beschriebenen  bis- 
75  her  angewendeten  Lösungen  zweierlei  Montage- 

prinzipien  zur  Geltung: 
1.  Die  Verschalungselemente  und  die  Be- 

wehrung  werden  für  die  Dauer  des  Betongießens 
unter  Zuhilfenahme  von  präzisen  Hilfskonstruktio- 

20  nen  befestigt,  die  darauffolgend  demontiert  und 
wiederverwendet  werden. 

2.  Die  Betonbewehrung  wird  als  eine  das 
Verschalungselement  tragende  Hilfskonstruktion 
angewendet. 

25 
Der  Nachteil  der  ersten  Lösung  zeigt  sich  in 

'  der  hohen  Anzahl  der  zur  Einstellung  dienenden 
Hilfskonstruktionen  und  in  der  anspruchsvollen  Ar- 
beit  bei  der  Einstellung,  der  Vorteil  hingegen  be- 

30  steht  darin,  daß  die  Maßtoleranz  der  Bewehrung 
leicht  mit  der  Maßtoleranz  der  Verschalungsele- 
mente  koordiniert  werden  kann. 

Eine  vorteilhafte  Charakteristik  der  zweiten  Lö- 
sung  besteht  in  der  weitgehenden  Verminderung 

35  der  Anwendung  von  Hilfskonstruktionen;  hingegen 
ist  es  als  nachteilig  zu  betrachten,  daß  die  Beweh- 
rung  verhältnismäßig  überdimensioniert,  überdefi- 
niert  ist.  Die  Maßtoleranz  der  Bewehrung  und  die 
der  Verschalungselemente  sind  aneinander  gebun- 

40  den,  was  zu  einer  übermäßigen  Zunahme  der  Be- 
tonquerschnitte  führt,  was  ihrerseits  das  Einbeto- 
nieren  der  auf  das  vormontierte,  geschweißte  Ei- 
senskelett  gebundenen  Elemente  ohne  Unterstüt- 
zung  zweifelhaft  macht  oder  die  Überdimensionie- 

45  rung  des  Skeletts  mit  sich  bringt. 
Ein  gemeinsamer  Nachteil  der  Verfahren  zeigt 

sich  in  der  hohen  Anzahl  der  zu  koordinierenden 
Konstruktionen  und  in  der  schlechten  Genauigkeit 
(Fertigungsanlage,  Verschalungselemente,  Beweh- 

50  rung,  an  Ort  und  Stelle  montierte  Hilfskonstruktion, 
auf  der  Baustelle  montiertes  geschweißtes  Eisens- 
kelett);  ein  weiterer  Mangel  besteht  darin,  daß  die 
gegenseitige  präzise  Anordnung  der  von  der  Innen- 
fläche  der  Verschalungselemente  gebildeten  Gieß- 
form  und  der  Bewehrung  bisher  nicht  gelöst  wer- 

2 
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Jen  konnte,  was  aus  dem  Gesichtspunkt  der  klei- 
len  Betonquerschnitte  und  der  Kontinuität  der  Be- 
onbedeckungen  von  äußerster  Wichtigkeit  ist.  Eine 
/ergrößerung  der  Betonquerschnitte  oder  eine 
jberdimensionierung  der  Bewehrung  kann  zum 
/erlust  der  günstigen  Konditionen  der  Bauweise 
ühren. 

Dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  wurde  das 
Ziel  gesetzt,  die  obenerwähnten  Nachteile  und 
Mängel  zu  vermeiden,  und  zwar  durch  die  Erarbei- 
:ung  einer  hochwirksamen  Methode,  bei  der  eine 
korrekte  technische  Lösung  ohne  Hilfskonstruktio- 
len  mit  einer  einfachen  und  schnellen  Montage- 
echnologie  kombiniert  ist. 

Die  Erfindung  beruht  auf  der  Erkenntnis,  daß 
jann,  wenn  in  die  die  Oberfläche  der  Konstruktion 
bildenden,  hygroskopischen,  im  allgemeinen  mit 
3ips  als  Bindemittel  gefertigten  Verschalungsele- 
nente  im  Verlaufe  der  Herstellung  mehrzweckige 
<\bstandseinlagen  eingesetzt  werden,  die  Abstands- 
3inlagen  über  die  genaue  Bestimmung  der  relati- 
ven  Position  der  einzulegenden  Stähle,  des  Betons 
jnd  der  Verschalungselemente,  die  Koordinierung 
jnd  Verankerung  derselben  mit  montagetechnolo- 
gischen  und/oder  statischen  und/oder  bauphysikali- 
schen  Vorteilen  verbunden  sind,  die  das  Erreichen 
des  gesetzten  Ziels  ermöglichen. 

Eine  wesentliche  Charakteristik  des  erfindungs- 
gemäßen  Verfahrens  zeigt  sich  insbesondere  darin, 
daß  wir  mit  Hilfe  der  mehrzweckigen  Abstandsein- 
lagen  zugleich  den  Betonquerschnitt,  die  relative 
Position  und  Dimension  der  Bewehrung  und  der 
Verschalungselemente  bestimmen,  präzisieren,  ko- 
ordinieren  und  festlegen,  wonach  wir  mit  den  durch 
die  Einlagen  geführten  Bewehrungen  zum  Gießen 
bereitgestellte  Flächen  von  beliebiger  Größe  und 
Form  zustandebringen. 

Im  Sinne  der  Erfindung  werden  die  mit  Ab- 
standseinlagen  versehenen  Verschalungselemente 
auf  zweierlei  Weise  zusammengebaut: 
-  durch  die  Abstandseinlage  der  nebeneinander  - 
bzw.  übereinandergereihten  Elemente  werden  in 
einer  oder  mehreren  Richtungen  Stahldrähte  einge- 
fädelt  bzw.  eingeschnappt; 
-  die  mit  den  Abstandseinlagen  versehenen  Ele- 
mente  werden  an  das  die  Bewehrung  der  Beton- 
konstruktion  bildende  Skelett  aufgehängt  (die  ein- 
ander  kreuzenden  Drähte  des  Skeletts  stehen  mit- 
einander  in  einer  Gleitverbindung. 

Das  derart  zustandegekommene,  mit  Verscha- 
lungselementen  begrenzte  Hohlraumsystem  der 
trockenmontierten  selbsttragenen  Flächenkonstruk- 
tion  wird  mit  dünnflüssigem  Betonmörtel  ausgegos- 
sen.  Auf  diese  Weise  erübrigen  sich  die  zur  Ein- 
stellung  (Montage)  dienenden  Hilfskonstruktionen, 
da  die  durch  die  Abstandseinlagen  hindurchgefä- 
delte  Bewehrung  die  Verschalungselemente  in  eine 
einzige  Fläche  zusammenfaßt;  gleichzeitig  ist  die 

genaue  Positionierung  der  Bewehrung  an  der  vor- 
bestimmten  Stelle  im  Betonquerschnitt  gewährlei- 
stet.  Im  Hinblick  darauf,  daß  die  Bewehrung  aus 
linearen  Elementen  besteht,  paßt  sich  die  Maßtole- 

5  ranz  automatisch  an  die  Verschalungselemente  an. 
Die  Bestimmung  der  Position  der  Bewehrung  mit 
höchster  Genauigkeit  schafft  die  Basis  zur  Verfei- 
nerung  der  statischen  Planung  und  der  Dimensio- 
nierung  (Betonbedeckung  ist  konstant  und  gleich- 

w  mäßig,  Korrosion  und  Verschiebung  in  ungünstiger 
Richtung  sind  ausgeschlossen). 

Die  in  die  Verschalungselemente  eingebetteten 
Abstandsein  lagen  können  aus  verschiedenen  Mate- 
rialien  und  von  verschiedenen  Formen  sein.  Eine 

75  gemeinsame  Charakteristik  besteht  darin,  daß  sie 
nicht,  korrodieren,  die  gewünschte  Stelle  der  Stahl- 
einlagen  wird  durch  die  Perforation  der  Einlagen 
bestimmt,  die  Verbindung  mit  den  Verschalungs- 
elementen  ist  steif,  sie  können  mit  Verfahren  von 

20  hoher  Produktivität  erzeugt  werden. 
Die  Verbindung  zwischen  Bewehrung  und  Ver- 

schalungselementen  ermöglicht  die  folgenden 
Montageweisen:  Einfädeln,  Einschnappen,  Einhän- 
gen  und  Verspannen.  Gegebenennfalls  befriedigen 

25  die  Abstandselemente  alle  Anforderungen  im  Zu- 
sammenhang  mit  dem  Abstandshalten 
(Verdoppelung),  der  Versteifung  der  Verschalungs- 
elemente,  der  Formgebung  des  Betonquerschnittes 
und  der  Wärme-  und  Schallisolierung. 

30  Die  Abstandselemente  nehmen  in  Abhängigkeit 
von  dem  Grundstoff,  der  Größe,  der  Anordnungs- 
häufigkeit  und  der  Art  und  Weise  der  Positionie- 
rung  an  der  provisorischen  Lastabtragung  (z.B. 
Versteifung  der  Verschalungselemente)  bzw.  an  der 

35  endgültigen  Lastabtragung  (z.B.  Verbügelung)  teil 
oder  sie  stützen  die  Stahlein  lagen  gegenüber  Ver- 
schiebungen  in  der  Querrichtung;  gegebenenfalls 
tragen  die  Verschalungselemente  die  Last  ab.  Im 
allgemeinen  weisen  die  Verschalungselemente  eine 

40  ebene  Außenfläche  auf;  die  Innenfläche  ist  entwe- 
der  eben  oder  profiliert.  Größe  und  Gewicht  wer- 
den  an  die  manuelle  Materialbewegung  angepaßt. 

Verschalungselemente  sind  in  zwei  grundsätzli- 
chen  Arten  bekannt: 

45  -  zweischaliges  Element,  zum  vertikalen  Betongie- 
ßen, 
-  einschalig,  zum  horizontalen  Betonausbreiten. 

Unter  Anwendung  des  erfindungsgemäßen  Ver- 
fahens  können  die  folgenden  charakteristischen 

so  Formen  der  Gebäudekonstruktionen  erzeugt  wer- 
den:  Eisenbetonschalen,  gerippte  Platten,  gefaltete 
Plattenwerke,  Gitterwerke,  kastenartige  Konstruktio- 
nen,  Konstruktionen  mit  Sparhohlräumen. 

Aus  den  ebenen  Flächen  mit  Zellenstruktur 
55  können  räumliche  Konstruktionen  zusammenge- 

baut  werden;  wenn  nun  die  offenen  oder  geschlos- 
senen  Hohlräume  der  Konstruktionen  entsprechend 
dimensioniert  werden,  können  diese  zur  Lösung 

3 
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von  bauphysikalischen  Aufgaben,  zu  Zwecken  der 
Installationstechnik,  Wohnungseinrichtung  geeignet 
gemacht  werden.  Im  Sinne  des  erfindungsgemäßen 
Verfahrens  können  wir  das  Objekt  auf  der  Baustelle 
aus  an  Ort  und  Steile  vorgefertigten  Elementen, 
aus  werkseitig  vorgefertigten  Elementen  im  Werk, 
oder  aus  werkseitig  vorgefertigten  Elementen  an 
Ort  und  Stelle  gleicherweise  errichten. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  wird  anhand  der 
beiliegenden  Zeichnungen  1  -  7  näher  erläutert. 

Als  erstes  Ausführungsbeispiel  beschreiben  wir 
unter  Bezugnahme  auf  Fig.  t  und  2  eine  einfache 
Realisierungsweise. 

Im  Verlaufe  der  Herstellung  des  einschaligen 
Verschalungselementes  gießen  wir  eine  gipsgebun- 
dene  Masse  in  die  formgebende  Schablone,  in  die 
die  aus  Kunststoff  vorgefertigten  Abstandseinlagen 
2  eingetaucht  werden.  Die  erste  Fertigungsphase 
des  zweischaligen  Verschalungselements  ist  mit  je- 
ner  der  einschaligen  Verschalungselemente  über- 
einstimmend  mit  der  Ergänzung,  daß  in  der  zwei- 
ten  Phase  der  Herstellung  das  bereits  abgebunde- 
ne,  mit  den  Abstandseinlagen  versehene  erste  Ele- 
ment  mit  diesen  in  eine  plastische  Masse  mit  Gips 
als  Bindemittel  eingetaucht  wird. 

Zur  Errichtung  von  vertikalen  Flächenkonstruk- 
tionen  verwendet  man  im  allgemeinen  zweischalige 
Verschalungselemente.  Wie  aus  der  Figur  7  er- 
sichtlich,  werden  die  nebeneinandergereihten  Ele- 
mente  mit  in  die  Abstandseinlagen  2  eingefädelten 
oder  eingeschnappten  horizontalen  und  vertikalen 
Stählen  4  bzw.  5  als  Bewehrungen  vereinigt.  Auf 
einem  der  aufeinander  senkrecht  stehenden  Ver- 
schalungselemente  werden  entlang  der  Verbin- 
dungslinie  die  Löcher  7  ausgestaltet.  Die  durch  die 
Löcher  hindurchgefädelte  Bewehrung  bzw.  der  hin- 
durchfließende  Beton  verbindet  die  beiden  Elemen- 
te.  So  kann  aus  den  Elementen  eine  Fläche  in  der 
gewünschten  Größe  zusammengestellt  werden,  wo- 
bei  die  Bewehrung  durch  die  Elemente  in  der  erfor- 
derlichen  Zahl  hindurchgeführt  wird. 

Für  horizontale  Flächenkonstruktionen  werden 
im  allgemeinen  einschalige  Verschalungselemente 
t  angewendet. 

Der  Anschluß  der  vertikalen  und  horizontalen 
Verschalungselemente  wurde  ähnlich  ausgebildet. 
In  die  Abstandeinlagen  2  des  horizontalen  einscha- 
ligen  Verschalungselements  1  wird  die  horizontale 
Bewehrung  4  eingefädelt,  welche  durch  die  Löcher 
7  der  vertikalen  zweischaligen  Verschalungsele- 
mente  3  hindurchgefädelt  auf  deren  horizontale  Be- 
wehrung  4  aufliegt. 

Die  in  vertikaler  Richtung  stehenden  bewehrten 
Verschaiungselemente  der  derart  trockenmontier- 
ten  stabilen  Konstruktion  ohne  Unterstützung  wer- 
den  mit  dünnem  Betonmörtel  6  mit  feiner  Korn- 
struktur  ausgegossen  bzw.  es  wird  auf  den  horizon- 
tal  positionierten  Verschalungselementen  der  Be- 

tonmörtel  6  ausgebreitet. 
Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  und 

4  werden  von  der  Abstandseinlage  nicht  nur  die 
Verschalungselemente  versteift,  sondern  sie  funk- 

5  tioniert  auch  als  endgültige  lasttragende  Stahleinla- 
ge. 

Nun  verfahren  wir  nach  dem  Beschriebenen 
mit  dem  einzigen  Unterschied,  daß  in  diesem  Fall 
die  Abstandseinlage  ein  räumlich  gebogenes  ver- 

w  zinktes  Eisennetz  ist,  dessen  Länge  der  des  ver- 
schalenden  Gipselements  entspricht,  oder  zu  die- 
sem  Zwecke  ein  perforierter  Blechstreifen  einge- 
setzt  wird.  Auf  diese  Weise  genügt  es  im  allgemei- 
nen,  die  gleichgerichteten  horizontalen  Eisendrähte 

75  4  einzufädeln.  Beim  Betonieren  der  horizontalen 
Platten  ist  es  als  vorteilhaft  zu  betrachten,  daß  das 
Gitterwerk  8  die  Spannweitegrenze  bei  der  Monta- 
ge  ohne  Unterstützung  auf  das  Mehrfache  erhöht. 

Mit  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  5  und  6 
20  wird  die  Funktion  der  Abstandseinlagen  hinsichtlich 

der  Formgebung  des  Betonquerschnitts  sowie  der 
Wärme-und  Schallisolierung  erläutert.  Das  Verfah- 
ren  ist  mit  dem  im  Zusammenhang  mit  Fig.  1  und 
2  Beschriebenen  übereinstimmend,  aber  mit  dem 

25  Unterschied,  daß  die  Abstandseinlage  9  aus  einer 
profilierten  formgepreßten  synthetischen  Platte  aus 
Schaum  oder  Silikatschaum  vorgefertigt  ist.  Das 
zweiwegige  Kanalsystem  mit  den  die  Bewehrung  in 
entsprechender  Distanz  haltenden  Keilen  und  Boh- 

30  rungen  ist  zur  Aufnahme  der  Stahleinlagen  und 
zum  Aufrechthalten  in  genauer  Position  bestens 
geeignet,  gleichzeitig  entsteht  ein  materialersparen- 
des  Gitterwerk,  das  bei  einer  Abstandseinlage  aus 
Schaumstoff  die  Wärme-  und  Schallisolierfähigkeit 

35  der  Flächenstruktur  erhöht. 
Der  Druck  des  eingegossenen  bzw.  ausgebrei- 

teten  Betons  wird  von  den  mit  Abstandseinlagen 
versehenen,  mit  der  Bewehrung  vereingten  hygro- 
skopischen  Verschalungselementen  kompensiert; 

40  infolge  ihrer  Erstarrungsfähigkeit  saugen  sie  zum 
Abbinden  den  überflüssigen  Wasserüberschuß  ab 
und  gewährleisten  durch  Feuchthalten  der  Beton- 
konstruktion  eine  automatische  Nachbehandlung. 

Der  Vorteil  des  Verfahrens  zeigt  sich  darin,  daß 
45  durch  das  Einfügen  der  Abstandseinlagen  ein  maß- 

genauer  Betonquerschnitt  mit  einfachen  Mitteln  ge- 
währleistet  ist,  die  zur  Montage  erforderliche  Ar- 
beitszeit  wird  radikal  verkürzt,  eine  einstellende  un- 
terstützende  Konstruktion  erübrigt  sich. 

so  Auf  diese  Weise  können  die  Konstruktionen  in 
Massenfertigung  wirtschaftlich  erzeugt  werden,  wo- 
bei  die  allgemeinen  Vorteile  beibehalten  werden: 
geringer  Bedarf  an  Energie  und  Material  sowie  die 
Möglichkeit  zur  freien  architektonischen  Formge- 

55  bung. 
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Ansprüche 

1.  Verfahren  zum  Herstellen  von  Eisenbeton- 
Instruktionen  mit  Dünnquerschnitt  unter  Verwen- 
lung  von  verlorenen  Verschalungselementen  (1,3)  5 
robei  Beton  zwischen  die  verlorenen  Verscha- 
jngselemente  gegossen  oder  Beton  auf  den  Ver- 
:chalungselementen  ausgebreitet  wird,  dadurch  ge- 
;ennzeichnet,  daß  die  relative  genaue  Position  der 
ferschalungselemente  (1,  3)  und  der  Bewehrung  w 
4,  5)  für  die  einzelnen  Phasen  der  Produktion,  der 
i/lontage  und  des  Betonierens  bestimmt,  koordi- 
liert  und  festgelegt  werden,  und  zwar  dadurch,  daß 
iie  Verschalungselemente  (1,  3)  mit  mehrzwecki- 
jen  Abstandseinlagen  (2)  -  vorzugsweise  aus  kor-  75 
osionsbeständigem  Material  vorgefertigten,  die 
/erschalungselemente  versteifenden,  die  Beweh- 
ung  (4,  5)  an  deren  Ort  fixierenden  Flachgitterstük- 
cen,  gefalteten  bzw.  gewölbten  Gitterflächen,  die 
:ormgebung,  die  Gewichtsverminderung  des  Be-  20 
onquerschnitts  gewährleistenden,  hohlen  perforier- 
en  Blechflächen  oder  auch  die  Funktion  der 
A/ärme-  und  Schallisolierung  ausübenden  profilier- 
en  Körpern  aus  Kunststoff,  Silikatschaum  bzw.  aus 
sonstigen  organischen  und  unorganischen  Materia-  25 
ien  oder  aus  deren  Kombination  -  versehen  sind, 
jnd  durch  die  Abstandseinlagen  (2)  der  nebenein- 
ander  bzw.  übereinander  gelegten  Verschalungs- 
slemente  Eisendrähte  (4,  5)  hindurchgeführt  wer- 
ten,  zweckmäßig  durch  Einfädeln  oder  Einschnap-  30 
3en,  und  gegebenenfalls  aus  selbsttragenden  Ver- 
schalungselementen  (1  ,  3)  eine  zum  Gießen  fertig- 
gestellte  Fläche  in  der  gewünschten  Größe  und 
Form  ausgestaltet  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  35 
Kennzeichnet,  daß  die  Verschalungselemente  (1  ,  3) 
jnd  die  Abstandseinlagen  (2)  im  Verlaufe  eines 
Trocknungsverfahrens,  durch  Verkleben  und  Aus- 
gießen  miteinander  verbunden  werden. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  40 
gekennzeichnet,  daß  die  Dünnplatten  zwecks  Er- 
zeugung  von  Flachkonstruktionen  großen  Umfangs 
-  in  gebogener,  gefalteter  Form,  als  geripptes  Git- 
terwerk,  bzw.  in  kastenartigem  Zusammenbau,  ge- 
gebenenfalls  mit  Sparhohlräumen  ausgestaltet  wer-  45 
den. 
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